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(54) TÜRDRÜCKER

(57) Türdrücker zur Betätigung einer um eine Über-
tragungsachse (6) drehbaren Welle oder Nuss zum Öff-
nen einer Türe. Ein Übertragungselement (5) des Tür-
drückers ist um die Übertragungsachse (6) drehbar an-
geordnet. Der Türdrücker weist auf: ein Betätigungsele-
ment (1) umfassend eine Betätigungsfläche (2), eine Be-
tätigungsführung (3) mit einer Betätigungsführungsbahn
(7), und eine Übertragungseinheit (4), welche eine Be-
wegung des Betätigungselements (1) von der Schliess-
stellung zur Öffnungsstellung in eine Drehung des Über-
tragungselements (5) umzusetzen imstande ist. Das Be-
tätigungselement (1) ist durch Krafteinwirkung auf die

Betätigungsfläche (2) von einer Schliessstellung in eine
Öffnungsstellung bewegbar, und die Betätigungsfläche
(2) ist in der Schliessstellung und in der Öffnungsstellung
im Wesentlichen normal zur Übertragungsachse (6) an-
geordnet. Das Betätigungselement (1) ist entlang der Be-
tätigungsführungsbahn (7) von der Schliessstellung in
die Öffnungsstellung bewegbar, wobei die Betätigungs-
führungsbahn (7) parallel zur Übertragungsachse (6)
ausgebildet ist. Die Betätigungsführung (3) kann zwei
Führungselemente (10) umfassen, welche um eine senk-
recht zur Übertragungsachse (6) angeordnete Führungs-
drehachse (11) drehbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf das Gebiet der
Beschläge für Fenster oder Türen, und insbesondere auf
einen Türdrücker zum Öffnen einer Türe, beispielsweise
zur Betätigung eines Schlosses.
[0002] Übliche Türdrücker, welche zum Öffnen einer
Türe für die Betätigung eines Türschlosses an der
Schlosswelle angreifen, sind als Klinken ausgebildet.
Solche Türdrücker respektive Türklinken sind aber stö-
rend oder gefährlich, wie z. B. im Innern von Sporthallen,
wo sie als vorstehende Teile Verletzungen hervorrufen
könnten, in Spitälern, wo sie sich an Betten verfangen
können, in Aufzügen, Campingbussen oder Pferdeboxen
etc. Dies betrifft auch Fluchttüren und/oder Brandtüren,
welche beispielsweise in Korridoren und Gängen ange-
ordnet sind und welche in der Regel offenstehen und nur
im Notfall schliessen. Und eine Verwendung der üblichen
Türklinken in Schiebetüren ist wegen Ihres Überstandes
mit Nachteilen verbunden und bedingt komplizierte Tür-
konstruktionen.
[0003] Türdrücker werden beispielsweise mit Stan-
dardschlössern, typischerweise Einsteckschlössern
kombiniert, wobei die Bewegungsübertragung respekti-
ve Kraftübertragung über einen Vierkant erfolgt, der in
eine Drückernuss, einen zentralen, runden Einsatz im
Schloss gesteckt wird (im Folgenden wird dafür der Be-
griff "Schlossnuss" verwendet). Das eingesteckte
Schloss sitzt in einer im Türblatt ausgearbeiteten Schlos-
stasche und ist an einer sog. Stulpe mit dem Türblatt
verschraubt. Nach Betätigung des Türdrückers sorgt ei-
ne Nussfeder auch Kontrefeder genannt, im Folgenden
als Schlossfeder bezeichnen dafür, dass sich Schloss-
nuss, Vierkant und Türdrücker wieder in die Ausgangs-
stellung bewegen.
[0004] Türdrücker können auch mit von Türschlössern
verschiedenen Türhalteelementen kombiniert werden.
[0005] Ein Türhalteelement ist ein Element, welches
ein Türblatt in einem verriegelten geschlossenen Zu-
stand zu halten imstande ist und durch eine Betätigung
des Türhalteelements das Türblatt in einen unverriegel-
ten und öffenbaren Zustand zu bringen imstande ist. Mit
anderen Worten ist ein Türhalteelement eine öffenbare
Verriegelung eines Türblatts. Beispielsweise können
Türhalteelemente wie Türfallen ausgebildet sein und an
einem oberen und/oder unteren Ende des Türblatts an-
geordnet sein. Türdrücker können zum Betätigen von
Türhalteelementen in Türblättern verwendet werden,
welche kein Türschloss umfassen, beispielsweise in
Ausführungsformen von Fluchttüren oder Brandtüren oh-
ne Türschloss.
[0006] Übliche Türdrücker sind in verschiedenen For-
men verbreitet, beispielsweise als Türklinke, Muschel-
griff oder Panikstangen (auch bekannt als "touchbar").
[0007] Die Türklinke und die Panikstange stehen deut-
lich aus dem Türblatt heraus, manchmal teilweise auch
ein Muschelgriff. Dies ist eine potentielle Gefahrenquelle
für Verletzungen. Teile der üblichen Türdrücker können

auch Gegenstände oder Wände bei Kontakt beschädi-
gen. Je nach Bauweise und Öffnungsrichtung der Türe
sind bauliche Anpassungen oder komplizierte Konstruk-
tionen nötig. Auch mit Einschränkungen ist zu rechnen
wie etwa eine eingeschränkte maximale Öffnungsweite
des Türblatts und/oder ein Mindestabstand des Türblatts
von einer Wand in geöffnetem Zustand der Türe.
[0008] Muschelgriffe sind zwar flach ausgebildet und
weisen teilweise die obigen Nachteile nicht auf. Aber als
Muschelgriff ausgebildete Türdrücker sind kompliziert
aufgebaut.
[0009] Die Bedienung von Muschelgriffen ist wie bei
anderen Türdrückern manchmal schwierig.
[0010] Die Bedienung der üblichen Türdrücker kann
verschiedene Probleme verursachen. Meist ist immer
noch eine Drehung, ein Ziehen oder ein Drücken in eine
von der Bewegungsrichtung des Türblattes verschiede-
ne Bewegung nötig um den Türdrücker zu bedienen und
eine weitere Bewegung, um das Türblatt zu bewegen.
Eine Folge von Bewegungen in zwei verschiedene Rich-
tungen (z.B. drehen und drücken oder nach unten und
danach nach hinten drücken) ist nicht immer intuitiv klar.
Falls zwei verschiedene Bewegungen hintereinander
ausgeführt werden müssen, kann eine Türe nur mit ge-
ringer Geschwindigkeit geöffnet und/oder geschlossen
werden. Weglänge, Richtung, Angewendete Kraft und
Abfolge der nötigen Bewegungen zum Bedienen eines
der üblichen Türdrücker können stark variieren und sind
nicht immer rasch und einfach erkennbar. Die üblichen
Türdrücker sind auf Fähigkeiten von Durchschnittsmen-
schen ausgerichtet. Insbesondere Kinder, Behinderte,
ältere und/oder gebrechliche Leute und/oder Menschen
in Stresssituationen können Mühe mit dem Bedienen von
üblichen Türdrückern bekunden.
[0011] Ein weiterer Nachteil ist eine Möglichkeit von
Fehlmanipulationen an bekannten Türdrückern. Bei-
spielsweise können bei im Regelfall offenstehenden
Flucht-und/oder Brandtüren bekannte Türdrücker nicht
nur wie vorgesehen bedient werden, also arretiert, be-
festigt, als Halterungen missbraucht, betätigt und/oder
sogar beschädigt werden.
[0012] Es ist deshalb Aufgabe der Erfindung, einen
Türdrücker der eingangs genannten Art zu schaffen, wel-
che mindestens einen der oben genannten Nachteile
mindestens teilweise behebt.
[0013] Diese Aufgabe löst ein Türdrücker zur Betäti-
gung einer vom Türdrücker separat ausgebildeten und
um eine Übertragungsachse drehbaren Welle oder Nuss
zum Öffnen einer Türe, wobei ein Übertragungselement
des Türdrückers um die Übertragungsachse drehbar an-
geordnet ist und der Türdrücker ein Betätigungselement,
eine Betätigungsführung und eine Übertragungseinheit
aufweist. Das Betätigungselement umfasst dabei eine
Betätigungsfläche, wobei das Betätigungselement durch
Krafteinwirkung auf die Betätigungsfläche von einer
Schliessstellung in eine Öffnungsstellung bewegbar ist.
Dabei ist die Betätigungsfläche sowohl in der Schliess-
stellung als auch in der Öffnungsstellung jeweils im We-
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sentlichen normal zur Übertragungsachse angeordnet.
Die Betätigungsführung weist eine Betätigungsführungs-
bahn auf, entlang welcher das Betätigungselement von
der Schliessstellung in die Öffnungsstellung bewegbar
ist. Die Betätigungsführungsbahn ist parallel zur Über-
tragungsachse ausgebildet. Und die Übertragungsein-
heit ist imstande, eine Bewegung des Betätigungsele-
ments von der Schliessstellung zur Öffnungsstellung in
eine Drehung des Übertragungselements umzusetzen.
[0014] Eine Fläche ist im Wesentlichen normal zu einer
Achse angeordnet, wenn eine geglättete Aussenkontur
einer Projektion dieser Fläche auf eine die Achse umfas-
sende Ebene nicht mehr als 15 Winkelgrad von einer
Senkrechten auf die Achse abweicht. Insbesondere be-
trägt die Abweichung maximal 10 Winkelgrad. Die Ab-
weichung kann maximal 5 Winkelgrad sein. Mit geglät-
teter Aussenkontur ist gemeint, dass etwaige Unterbrü-
che oder kleine Verformungen wie Rippen, Noppen Fur-
chen, Nuten oder Wellen durch entsprechende kurze ge-
rade Verbindungsstücke ersetzt sind.
[0015] Insbesondere ist die Betätigungsfläche sowohl
in der Schliessstellung als auch in der Öffnungsstellung
jeweils normal zur Übertragungsachse angeordnet.
[0016] Unter Türdrücker wird hier und im Folgenden
eine Vorrichtung zum Öffnen einer Türe verstanden, bei-
spielsweise unter Anderem zum Betätigen eines Türhal-
teelements und/oder eines Schlosses, insbesondere ei-
nes Türschlosses oder Fensterschlosses.
[0017] Die Betätigung kann durch Bewegung eines
Betätigungselementes gegen den Türdrücker und bei-
spielsweise eine Türe hin, aber auch durch Ziehen eines
Betätigungselements vom Türdrücker weg und bei-
spielsweise von einer Türe weg geschehen. Der Einfach-
heit halber wird in beiden Fällen der Begriff "Drücker"
verwendet. Der Begriff "Drücker" umfasst beispielsweise
auch Stossplatten, Druckplatten.
[0018] Der Türdrücker kann als "Push"-Variante reali-
siert sein, welche beim Drücken der Betätigungsplatte
gegen den Türdrücker resp. die Tür das Schloss
und/oder das Türhalteelement öffnet, oder als "Pull"-Va-
riante, welche beim Ziehen der Betätigungsplatte vom
Türdrücker resp. von der Tür weg das Schloss und/oder
das Türhalteelement öffnet. Sinnvollerweise werden die-
se Varianten so eingesetzt, dass die Bewegungsrichtung
der Betätigungsplatte der Öffnungsrichtung der Tür ent-
spricht. Eine bevorzugte Kombination von zwei solchen
Türdrückern am selben Schloss umfasst also einen
"Push-" und einen "Pull"- Türdrücker.
[0019] Die erfindungsgemässen Türdrücker können
paarweise eingesetzt werden, oder in Kombination mit
einer Türklinke, einer anderen Art von Drücker oder gar
keinem Drücker respektive einem Türknauf. Einer oder
zwei der Türdrücker können mit einem Schloss mit ge-
teilter Schlossnuss (Panikschloss) eingesetzt werden.
[0020] Beim erfindungsgemässen Türdrücker ist also
eine im Wesentlichen normal zur Übertragungsachse an-
geordnete Betätigungsfläche parallel entlang der Über-
tragungsachse von der Schliessstellung zu Öffnungs-

stellung bewegbar. Durch diese Bewegung wird der Tür-
drücker bedient und beispielsweise das Türblatt in einen
bewegbaren Zustand gebracht. Durch Fortführen dersel-
ben Bewegung in derselben Richtung, nämlich parallel
entlang der Übertragungsachse, kann nun beispielswei-
se das Türblatt bewegt werden. Die Türe kann also da-
durch geöffnet werden - entweder durch Drücken oder
durch Ziehen.
[0021] Auf diese Weise ist es möglich, eine Tür durch
eine Bewegung in eine einzige Richtung zu öffnen oder
zu schliessen. Dies ist einfach und rasch zu erkennen.
Eine intuitive Bedienung des Türdrückers und der dazu-
gehörigen Türe ist möglich.
[0022] Beschädigungen und/oder Verletzungen kön-
nen verhindert oder minimiert werden, da selbst wenn
Teile eines solchen Türdrücker aus dem Türblatt heraus-
stehen, diese in Richtung der Übertragungsachse be-
weglich sind und nachgeben können.
[0023] Die Bewegung der Betätigungsfläche parallel
entlang der Übertragungsachse kann mit einer kompak-
ten Bauweise ermöglicht werden. Dadurch kann der
Überstand über das Türblatt und damit verbundene
Nachteile minimiert oder eliminiert werden. Auf kompli-
zierte Konstruktionen von Türrahmen oder anderen Tei-
len ausserhalb des Türblattes kann verzichtet werden.
Durch die Konstruktion basierend auf einer Bewegung
in nur einer Richtung kann der Türdrücker derart ausge-
bildet werden, dass ein grosser Kreis an Benutzern die-
sen mühelos bedienen kann.
[0024] Die Bewegung der Betätigungsfläche parallel
entlang der Übertragungsachse kann Fehlmanipulatio-
nen verhindern oder deren Wahrscheinlichkeit verrin-
gern. Eine Bewegung parallel entlang der Übertragungs-
achse ist in Schliess- oder Öffnungsrichtung der Türe
ausgerichtet. Eine Fehlmanipulation des Türdrückers
würde also eine Schliess- oder Öffnungsbewegung der
Türe bewirken und nicht nur den Türdrücker betreffen,
was die Fehlmanipulation rascher erkennbar und verhin-
derbar macht. Insbesondere bei bis zum Anschlag offe-
nen Türen ist eine Fehlmanipulation schwieriger, weil die
Bewegungsrichtung des Türdrückers (entlang der Über-
tragungsachse) auf der Anschlagseite schlecht bis gar
nicht zu bedienen ist.
[0025] Ein weiterer Vorteil der Bewegung der Betäti-
gungsfläche parallel entlang der Übertragungsachse ist
die Möglichkeit, eine Grösse und Form der Betätigungs-
fläche ohne Einschränkung der Funktionalität auf spezi-
fische Anforderungen gezielt auswählen zu können. Wo
beispielsweise Klinken nicht beliebig verlängerbar sind
und dem Hebelgesetz entsprechend an verschiedenen
Angriffspunkten verschiedener Kräfte und Wege zum
Bedienen bedürfen, kann die oben beschriebene Betä-
tigungsfläche in verschiedenen Grössen und Formen
ausgebildet werden, ohne dass der Weg und/oder die
Kraft beim Bedienen je nach Angriffspunkt variiert. Je
nach Form, Gewicht, Grösse und/oder anderen Faktoren
des Türblatts oder der Türe kann die Betätigungsfläche
in Grösse und Form variiert werden, ohne dass die Be-
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dienung ändert.
[0026] Vorteilhaft an der Bewegung der Betätigungs-
fläche parallel entlang der Übertragungsachse ist, dass
die Betätigungsfläche an einem beliebigen Angriffspunkt
in Richtung der Übertragungsachse betätigt werden
kann. Der Türdrücker kann also oben, unten, recht, links,
mittig und in allen Kombinationen davon auf der Betäti-
gungsfläche bedient werden. Im Gegensatz dazu variie-
ren je nach Angriffspunkt Kraft, Weg und eine Möglichkeit
der Bedienbarkeit überhaupt bei Türdrückern, welche ei-
ne Kipp-, Dreh- und/oder eine Translationsbewegung
nicht parallel zur Übertragungsachsenrichtung (also zur
Türblattöffnungsrichtung bzw. - schliessrichtung) aufwei-
sen.
[0027] Weitere bevorzugte Ausführungsformen gehen
aus den abhängigen Patentansprüchen hervor. Die
Merkmale der Ausführungsformen können miteinander
kombiniert sein.
[0028] In einer Ausführungsform weist das Übertra-
gungselement einen vorstehenden Vierkant auf, der in
die Schlossnuss eines Schlosses einsteckbar. Damit ist
es möglich, den Türdrücker ohne Verwendung weiterer
Teile mit einem Schloss zu kombinieren.
[0029] In einer Ausführungsform ist das Übertragungs-
element eine Betätigungsnuss, in welche eine als Vier-
kant ausgebildete Schlosswelle einsteckbar ist.
[0030] Damit ist es möglich, eine herkömmliche
Schlosswelle auf einer Seite in den Türdrücker, durch
ein herkömmliches Schloss und auf der anderen Seite
in einen gleichartig oder anders gestalteten Türdrücker
zu stecken. Der Länge der Schlosswelle kann entspre-
chend der Dicke der Türe gewählt werden.
[0031] In einer Ausführungsform ist die Betätigungs-
führung derart ausgebildet, dass das Betätigungsele-
ment ausschliesslich translatorisch entlang der Betäti-
gungsführungsbahn bewegbar ist.
[0032] Eine rein translatorische Bewegung des Betä-
tigungselements von der Öffnungsstellung zur Schliess-
stellung und/oder umgekehrt ist vorteilhaft, wenn zum
Beispiel zum Bewegen des Türblatts ebenfalls eine aus-
schliesslich translatorische Kraft nötig ist. Auch ist eine
Bedienung des Türdrückers einfach und angenehm,
wenn nur eine Bewegungsrichtung bei der Bedienung
des Türdrückers auf die Hand oder ein anderes bedie-
nendes Element wirkt.
[0033] Alternativ kann das Betätigungselement bei-
spielsweise auch eine Kombination einer translatori-
schen und rotatorischen Bewegung sein. Auch andere
Bewegungen können mit der Translationsbewegung
kombiniert werden. Das Betätigungselement kann auf
dem Weg von der Öffnungsstellung zu Schliessstellung
und/oder zurück auch zeitweise nicht normal zur Über-
tragungsachse ausgerichtet sein. Beispielsweise kann
das Betätigungselement zwischen diesen Stellungen
verkippt sein.
[0034] In einer Ausführungsform des Türdrückers um-
fasst die Betätigungsfläche eine durchgehend ebene
Fläche, welche mindestens 100 Quadratzentimeter

gross ist. Insbesondere ist die ebene Fläche mindestens
225 Quadratzentimeter gross. Insbesondere ist die ebe-
ne Fläche mindestens 400 Quadratzentimeter gross.
[0035] Eine Betätigungsfläche mit einer durchgehend
ebenen Fläche einer Mindestgrösse ist einfach und risi-
koarm bedienbar. Von einer ebenen Fläche geht wenig
Gefahr eines Hängenbleibens oder einer Verletzung aus.
Eine ebene Fläche ist einfach und kostengünstig her-
stellbar. Ebene Flächen sind einfach zu reinigen. Eine
ebene Betätigungsfläche kann einen Überstand des Tür-
drückers über das Türblatt trotz grosser Bedienungsflä-
che gering halten, weil etwa der Überstand durch die
gesamte ebene Fläche maximal ausgenutzt ist.
[0036] Alternativ kann die Betätigungsfläche durch-
brochene Flächen aufweisen. Die Betätigungsfläche
kann etwa gebogen, gekrümmt und/oder gewellt ausge-
bildet sein. Die Betätigungsfläche kann auch asymmet-
risch ausgebildet sein - entlang und/oder quer zur Über-
tragungsachse. Die Form, Grösse und/oder Oberflä-
chenbeschaffenheit der Betätigungsfläche kann frei ge-
wählt werden.
[0037] In einer Ausführungsform umfasst die Betäti-
gungsführung mindestens zwei Führungselemente, wel-
che um eine Führungsdrehachse drehbar angeordnet
sind. Dabei ist die Führungsdrehachse senkrecht zur
Übertragungsachse angeordnet.
[0038] Eine Anordnung der Führungsachse, um wel-
che sich Führungselemente der Betätigungsführung dre-
hen können, senkrecht zur Übertragungsachse erlaubt
eine platzsparende Konstruktion in Richtung der Über-
tragungsachse. Also ist eine flache Bauweise ermöglicht.
[0039] Alternativ kann die Führungsdrehachse auch
schräg zur Übertragungsachse angeordnet sein. Oder
aber auch parallel.
[0040] Insbesondere sind die Führungselemente je-
weils drehsymmetrisch um die Führungsdrehachse an-
geordnet. Mit anderen Worten ist die Führungsdrehach-
se mittig in den Führungselementen angeordnet. Dies
erlaubt eine einfache Konstruktion des Türdrückers. Eine
gleichmässige Verteilung von Kräften und Belastungen
auf die Führungselemente wird dadurch auch ermöglicht.
[0041] Die Führungsdrehachse kann aber auch an an-
deren Stellen als der Mitte der Führungselemente ange-
ordnet sein.
[0042] In einer Ausführungsform ist die Führungsdreh-
achse durch die Bewegung des Betätigungselements
von der Schliessstellung zur Öffnungsstellung in diesel-
be Richtung verschiebbar.
[0043] Bei einem Mitbewegen der Führungsdrehach-
se in dieselbe Richtung wie das Betätigungselement
kann Platz gespart werden. Dies erlaubt eine in Übertra-
gungsachsrichtung kompakte und flache Bauweise des
Türdrückers.
[0044] Alternativ kann die Führungsdrehachse auch
ortsfest ausgebildet sein. Oder die Führungsdrehachse
kann in eine andere Richtung als das Betätigungsele-
ment bewegt werden, beispielsweise quer dazu oder ent-
gegengesetzt. Die Führungsdrehachse kann sich bei-
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spielsweise auch drehen.
[0045] In einer Ausführungsform erstrecken sich die
Führungselemente im Wesentlichen jeweils vom Betäti-
gungselement zu einem Grundkörper des Türdrückers.
[0046] Der Grundkörper des Türdrückers ist ein Ele-
ment des Türdrückers, welches in eingebautem Zustand
des Türdrückers in dem Türblatt relativ zum Türblatt orts-
fest ist, insbesondere bei einer Bedienung des Türdrü-
ckers. Somit wird bei der Bewegung des Betätigungse-
lements von der Öffnungsstellung zur Schliessstellung
und/oder umgekehrt das Betätigungselement relativ zum
Grundkörper des Türdrückers bewegt.
[0047] Die Führungselemente erstrecken sich im We-
sentlichen vom Betätigungselement zum Grundkörper,
wenn sich die Führungselemente in Projektion auf eine
die Übertragungsachse umfassende Ebene über min-
destens 80% des Abstandes zwischen Kraftübertra-
gungspunkten der Führungselemente auf dem Betäti-
gungselement und Kraftübertragungspunkten der Füh-
rungselemente auf dem Grundkörper in dieser Projektion
erstrecken. Insbesondere erstreckt sich das Führungs-
element in der Projektion über 90% des Abstandes. Das
Führungselement kann sich in der Projektion über 95%
des Abstandes erstrecken.
[0048] Mit Kraftübertragungspunkten sind diejenigen
Punkte gemeint, an welchen eine von den Führungsele-
menten auf das Betätigungselement oder den Grundkör-
per ausgeübte Kraft ansetzt. Beispielsweise etwa direkte
Verbindungspunkte an einer Drehverbindung zwischen
Führungselement und Betätigungselement oder Grund-
körper. Oder aber eine kraftschlüssige Verbindungsstel-
le eines Verbindungselements von Führungselement
und Betätigungselement beziehungsweise Grundkör-
per.
[0049] Erstrecken sich die Führungselemente im We-
sentlichen vom Betätigungselement zum Grundkörper,
kann die Betätigungsführung mit wenigen Elementen
einfach und kostengünstig ausgebildet werden. Herstel-
lung, Wartung, Reparatur und Kontrolle können rasch
erfolgen und kostengünstig ausgeführt werden.
[0050] Insbesondere erstrecken sich die Führungse-
lemente jeweils vom Betätigungselement zu einem
Grundkörper des Türdrückers.
[0051] Alternativ können die Führungselemente kür-
zer sein als der Abstand zwischen dem Betätigungsele-
ment und dem Grundkörper des Türdrückers.
[0052] Insbesondere erstrecken sich die Führungse-
lemente in Projektion auf eine die Übertragungsachse
umfassende Ebene nicht über das Betätigungselement
des Türdrückers hinaus.
[0053] Insbesondere erstrecken sich die Führungse-
lemente in Projektion auf eine die Übertragungsachse
umfassende Ebene nicht über den Grundkörper des Tür-
drückers hinaus.
[0054] In einer Ausführungsform weisen die Führungs-
elemente jeweils eine erste Verbindung mit dem Betäti-
gungselement und eine zweite Verbindung mit dem
Grundkörper aufweisen, wobei entweder

- die erste Verbindung für eine ausschliesslich dreh-
bare Bewegung um eine Achse parallel zur Füh-
rungsdrehachse ausgebildet ist und die zweite Ver-
bindung für gleichzeitig sowohl eine Drehung um ei-
ne Achse parallel zur Führungsdrehachse als auch
für eine Verschiebung des Führungselements relativ
zum Grundkörper entlang einer Verschiebungsach-
se ausgebildet ist, und die Verschiebungsachse so-
wohl senkrecht zur Führungsdrehachse als auch
senkrecht zur Übertragungsachse angeordnet ist,
oder

- die erste Verbindung für gleichzeitig sowohl eine
Drehung um eine Achse parallel zur Führungsdreh-
achse als auch für eine Verschiebung des Führungs-
elements relativ zum Betätigungselement entlang ei-
ner Verschiebungsachse ausgebildet ist, und die
Verschiebungsachse sowohl senkrecht zur Füh-
rungsdrehachse als auch senkrecht zur Übertra-
gungsachse angeordnet ist, und die zweite Verbin-
dung für eine ausschliesslich drehbare Bewegung
um eine Achse parallel zur Führungsdrehachse aus-
gebildet ist.

[0055] Mit anderen Worten ist jeweils ein Ende eines
Führungselements nur drehbar, das andere drehbar und
gleichzeitig auch verschiebbar befestigt. Die gleichzeiti-
ge Drehbarkeit und Verschiebbarkeit kann etwa durch
ein rundes Verbindungselement geführt in einer Kulisse
ausgebildet werden. Das runde Verbindungselement
kann um seine Symmetrieachse drehen und gleichzeitig
entlang der Kulisse verschoben werden.
[0056] Diese Ausführungsform mit einer Kombination
einer reinen Drehverbindung und einer kombinierten
Dreh- und Verschiebeverbindung ist kostengünstig und
einfach realisierbar. Sie ist robust und wenig störanfällig.
[0057] Insbesondere kann die Verschiebungsachse
schräg zur Führungsdrehachse und/oder schräg zur
Übertragungsachse angeordnet sein.
[0058] Alternativ kann ein Führungselement auch an
beiden Seiten eine kombinierte Dreh-und Verschiebe-
verbindung aufweisen. Oder ein Führungselement weist
beispielsweise an beiden Seiten eine reine Drehverbin-
dung auf. Auch elastische Verbindungen oder mindes-
tens teilweise elastische Führungselemente können an
Stelle mindestens einer der vorgenannten Verbindungen
eingesetzt sein.
[0059] In einer Ausführungsform weist mindestens ein
erstes Führungselement die erste Verbindung für die
ausschliesslich drehbare Bewegung um eine Achse pa-
rallel zur Führungsdrehachse auf und mindestens ein
zweites Führungselement die zweite Verbindung für die
ausschliesslich drehbare Bewegung um eine Achse pa-
rallel zur Führungsdrehachse.
[0060] Anders ausgedrückt ist mindestens ein Füh-
rungselement ausschliesslich drehbar mit dem Betäti-
gungselement verbunden, und mindestens ein anderes
Führungselement ausschliesslich drehbar mit dem
Grundkörper.
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[0061] Insbesondere ist die ausschliesslich drehbare
Verbindung als eine stetige Verbindung zwischen Füh-
rungselement und Betätigungselement beziehungswei-
se Grundkörper ausbildet.
[0062] Mit stetiger Verbindung ist eine Verbindung ge-
meint, welche zwei Elemente miteinander verbindet und
eine Trennung der beiden Elemente voneinander verhin-
dert. Beispielsweise kann die ausschliesslich drehbare
Verbindung eine Welle in einer die Welle umschliessen-
den Halterung umfassen. Dadurch können die durch die-
se ausschliesslich drehbare Verbindung verbundenen
Elemente relativ zueinander gedreht werden, aber nicht
voneinander getrennt werden.
[0063] Vorteil einer Ausführungsform mit einem ersten
Führungselement mit einer ausschliesslich drehbaren
und stetigen Verbindung mit dem Betätigungselement
und einem zweiten Führungselement mit einer drehba-
ren und gleichzeitig verschiebbaren und stetigen Verbin-
dung mit dem Führungselement ist, dass das Betäti-
gungselement relativ zum Grundkörper nur noch entlang
der Übertragungsachse bewegbar ist. Da die beiden
Führungselemente um dieselbe Führungsdrehachse
drehbar sind und dadurch aneinander gekoppelt sind und
die ausschliesslich drehbaren und stetigen Verbindun-
gen diese wiederum an Betätigungselement und Grund-
körper koppeln, sind Betätigungselement und Grundkör-
per miteinander verbunden. Die ausschliesslich drehba-
ren und stetigen Verbindungen stellen in Kombination
mit den drehbaren und gleichzeitig auch verschiebbaren
Verbindung sicher, dass das Betätigungselement nur
entlang der Übertragungsachse relativ zum Grundkörper
bewegbar ist.
[0064] Insbesondere ist die drehbare und gleichzeitig
auch verschiebbare Verbindung als eine stetige Verbin-
dung zwischen Führungselement und Betätigungsele-
ment beziehungsweise Grundkörper ausbildet.
[0065] Alternativ ist die ausschliesslich drehbare Ver-
bindung und/oder die drehbare und gleichzeitig auch ver-
schiebbare Verbindung als trennbare Verbindung aus-
gebildet.
[0066] Führungselemente können auch auf derselben
Seite die ausschliesslich drehbare Verbindung aufwei-
sen, beispielsweise am Grundkörper.
[0067] In einer Ausführungsform weist die Betäti-
gungsführung eine Befestigungsvorrichtung für das Be-
tätigungselement auf. Dabei weist die Befestigungsvor-
richtung mindestens ein Befestigungselement auf, wel-
ches in einer Unbefestigtstellung der Befestigungsvor-
richtung in einen Raumbereich um die Betätigungsfüh-
rung hineinragt, welcher vom Betätigungselement in ei-
ner Befestigtstellung der Befestigungsvorrichtung einge-
nommen wird. Dabei ist in der Unbefestigtstellung das
Betätigungselement von der Befestigungsvorrichtung
und dadurch von der Betätigungsführung entfernt. Und
in der Befestigtstellung ist das Betätigungselement an
der Befestigungsvorrichtung und dadurch an der Betäti-
gungsführung befestigt.
[0068] Eine solche Ausführungsform kann in Form ei-

nes Schnappverschlusses für das Betätigungselement
ausgebildet sein. Dabei ragt das Befestigungselement
über die Betätigungsführung hinaus und wird beim Be-
festigen des Betätigungselements an der Betätigungs-
führung vom Betätigungselement weggedrückt. Diese
Bewegung kann einen Schnappmechanismus auslösen,
welche das Betätigungselement an der Betätigungsfüh-
rung befestigt.
[0069] Ein Befestigungselement, welches durch das
Betätigungselement bei einer Befestigung desselben
verdrängt wird, erlaubt eine einfache, rasche und sichere
Befestigung des Betätigungelements an der Betäti-
gungsführung. Dadurch ist eine einfache, rasche, siche-
re und intuitive Montage des Türdrückers möglich.
[0070] Die Betätigungsführung kann aber auch ohne
Betätigungselement und insbesonder auch ohne Befes-
tigungsvorrichtung für das Betätigungselement ausge-
bildet sein.
[0071] In einer Ausführungsform ragt das mindestens
eine Befestigungselement in der Befestigtstellung in Pro-
jektion auf die Betätigungsfläche über eine Aussenkontur
einer Projektion des Betätigungselements auf die Betä-
tigungsfläche hinaus.
[0072] Durch ein Hinausragen oder Überstehen des
Befestigungselements über das Betätigungselement
kann einfach auf das Befestigungselement zugegriffen
werden. Dies ermöglicht ein einfaches und rasches Be-
dienen der Befestigungsvorrichtung und insbesonder ein
einfaches und rasches Öffnen der Befestigungsvorrich-
tung. Das Betätigungselement kann unkompliziert und
schnell von der Betätigungsführung und damit vom Tür-
drücker gelöst und entfernt werden. Insbesondre ist ein
Schnappverschlusses für das Betätigungselement ein-
fach und rasch lösbar. Das Befestigungselement kann
in der Befestigtstellung über das Betätigungselement hi-
nausragen aber innerhalb des Türdrückers angeordnet
sein.
[0073] Alternativ ist das mindestens eine Befesti-
gungselement in der Befestigtstellung in Projektion auf
die Betätigungsfläche von der Aussenkontur einer Pro-
jektion des Betätigungselements auf die Betätigungsflä-
che umgeben.
[0074] In einer Ausführungsform Türdrücker ist der
Türdrücker derart ausgebildet ist, dass er durch die Be-
wegung des Betätigungselements von der Schliessstel-
lung in die Öffnungsstellung auf die Schlosswelle oder
Schlossnuss ein Drehmoment von mindestens 5Nm, ins-
besondere von mindestens 10Nm und insbesondere von
mindestens 20Nm auszuüben imstande ist.
[0075] Der Türdrücker weist demnach Komponenten
und Elemente von einer Stabilität auf, welche ein Min-
destdrehmoment über das Betätigungselement auf die
Schlosswelle oder die Schlossnuss zu übertragen im-
stande sind. Dies erlaubt einen Einsatz des Türdrückers
in Kombination mit Türschlössern in robusten und wider-
standsfähigen Türen, beispielsweise Zimmer-, Woh-
nungs- und Haustüren. Auch Notfalltüren oder Zugangs-
türen zu Gebäuden, Türen in Zäunen und Mauern, Türe
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in Zügen und Schiffen können mit diesem Türdrücker
ausgerüstet werden.
[0076] Alternativ kann der Türdrücker auch ausgebil-
det sein, ohne dass ein bestimmtes Mindestdrehmoment
übertragbar ist.
[0077] In einer Ausführungsform ist der Türdrücker
derart ausgebildet, dass auf das Betätigungselement in
der Schliessstellung in Richtung von der Öffnungsstel-
lung in die Schliessstellung entlang der Übertragungs-
achse eine Kraft von maximal 50N wirkt.
[0078] Durch ein Entgegenwirken der Maximalkraft
von 50N beim Bedienen bzw. Betätigen des Türdrückers
(also der Bewegung von der Schliessstellung in die Öff-
nungsstellung) ist der Türdrücker einfach und mit wenig
Kraftaufwand bedienbar. Zudem erfüllt der Türdrücker
damit eine Norm für Türdrücker für Notfalltüren.
[0079] In einer Ausführungsform Türdrücker sind die
Übertragungseinheit und das Übertragungselement
über eine helikoidale Kulissenführung kraftschlüssig mit-
einander verbunden. Dabei begrenzt die helikoidale Ku-
lissenführung eine Drehung des Übertragungselements
um die Übertragungsachse herum auf maximal 60 Win-
kelgrad. Insbesondere ist die Drehung auf maximal 45
Winkelgrad begrenzt, und insbesondere auf maximal 30
Winkelgrad begrenzt.
[0080] Eine helikoidale Kulissenführung ist ein effizi-
entes und einfaches und kostengünstiges Mittel zum Um-
setzung einer Translation in eine Rotation. Die Kulissen-
führung kann durch eine Begrenzung des Weges in der
Kulissenführung, beispielsweise durch einen entspre-
chend kurz ausgebildeten Führungskanal und/oder
durch einen Anschlag, die maximale Drehung einfach,
robust und zuverlässig begrenzen.
[0081] Alternativ kann die helikoidale Führung die ma-
ximale Drehung unbegrenzt erlauben. Auf eine helikoi-
dale Führung kann auch verzichtet werden.
[0082] In einer Ausführungsform beträgt ein Mindest-
weg des Betätigungselements von der Schliessstellung
zur Öffnungsstellung mindestens 12mm. Insbesondere
beträgt der Mindestweg mindestens 18mm, und insbe-
sondere mindestens 25mm.
[0083] In einer Ausführungsform beträgt ein Maximal-
weg des Betätigungselements von Schliessstellung zur
Öffnungsstellung maximal 30mm. Insbesondere beträgt
der Maximalweg maximal 40mm, und insbesondere ma-
ximal 50mm.
[0084] Durch eine Begrenzung des Maximalwegs
kann der Türdrücker flach und kompakt ausgebildet wer-
den. Solche Türdrücker können platzsparend und insbe-
sondere ganz versenkt in das Türblatt eingebaut werden.
[0085] In einer Ausführungsform ist eine maximale
Ausdehnung des Betätigungselementes in Projektion auf
die Betätigungsfläche mindestens um einen Faktor 2
grösser als eine maximale Ausdehnung des Türdrückers
entlang der Übertragungsachse. Insbesondere ist die
maximale Ausdehnung des Betätigungselements in Pro-
jektion auf die Betätigungsfläche mindestens um einen
Faktor 4 grösser als die maximale Ausdehnung des Tür-

drückers entlang der entlang der Übertragungsachse,
und insbesondere mindestens um einen Faktor 6 grös-
ser.
[0086] Mit maximaler Ausdehnung ist eine eindimen-
sionale Ausdehnung gemeint, also etwa eine Länge einer
Diagonale in einem Viereck oder ein Durchmesser eines
Kreises.
[0087] Ein mehr breiter als hoher Türdrücker ist flach
und kompakt ausgebildet, wodurch ein solcher Türdrü-
cker platzsparend und insbesondere ganz versenkt in
das Türblatt eingebaut werden kann.
[0088] Optional umfasst der Türdrücker ein fluoreszie-
rendes oder phosphoreszierendes Element.
[0089] Insbesondere ist dieses Element am Betäti-
gungselement befestigt und/oder ist mindestens ein Teil
des Betätigungselements. Dieses Element kann etwa an
der Betätigungsfläche befestigt oder als solche ausge-
bildet sein. Dasselbe gilt für die Stirnflächen des Betäti-
gungselements. Und/oder dieses Element ist beispiels-
weise am Grundkörper des Türdrückers befestigt
und/oder ist mindestens ein Teil des Grundkörpers.
[0090] Dieses Element kann beispielsweise eine Be-
schichtung, insbesondere eine Lackierung oder ein Auf-
kleber sein. Der Türdrücker kann auch frei von einem
fluoreszierenden oder phosphoreszierenden Element
sein.
[0091] In einer Ausführungsform ist die Betätigungs-
nuss zur Übertragung einer Bewegung auf einen einge-
steckten Vierkant mit einem Spiel ausgebildet, insbeson-
dere mit einem Spiel um einen Winkel von 20° bis 50°,
insbesondere 25° bis 40°.
[0092] Wenn in dieser Weise ein Spiel zwischen Vier-
kant und Betätigungsnuss vorliegt, und keine Kompen-
sationseinheit vorliegt (welche die Übertragungseinheit
gegen die Schlossfeder in Öffnungsrichtung ziehen wür-
de), wird die Übertragungseinheit nicht bewegt, falls das
Schloss durch den gegenüberliegenden Drücker betätigt
wird. In diesem Fall kann auf das Spiel zwischen Über-
tragungseinheit und Betätigungseinheit verzichtet wer-
den. Von der Kinematik her bewegen sich diese beiden
Einheiten also wie eine Einheit und, eine Abgrenzung
zwischen den beiden ist nicht erforderlich. Beide Einhei-
ten können gemeinsam durch die Betätigungsfeder in
die Richtung der Schliessstellung gezogen werden. Die-
se Ausführungsform ist besonders zur Verwendung mit
einem modifizieren Schloss geeignet, bei welchem die
Kraft der Schlossfeder gegenüber der Verwendung mit
einer Türklinke reduziert ist. Das Spiel zwischen Schloss
und Türdrücker, welches Bewegungen im Türdrücker mi-
nimiert, findet also bereits in der Betätigungsnuss statt.
[0093] Die Betätigungsnuss kann auch ohne Spiel
ausgebildet sein.
[0094] Die Erfindung umfasst auch ein Türblatt mit ei-
nem wie oben beschriebenen Türdrücker. Dabei weist
der Türdrücker und insbesondere die Betätigungsfläche
- bei eingebautem Zustand des Türdrückers - über eine
Vorderseite oder eine Hinterseite des Türblatts einen ma-
ximalen Überstand von 3mm auf. Insbesondere weist der
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Türdrücker (und insbesondere die Betätigungsfläche) ei-
nen maximalen Überstand von 1.5mm auf. Insbesondere
weist der Türdrücker (und insbesondere die Betätigungs-
fläche) einen maximalen Überstand von 0mm auf - also
mit anderen Worten keinen Überstand.
[0095] Das Türblatt mit dem Türdrücker kann ein Tür-
schloss umfassen, welches durch den Türdrücker betä-
tigbar ist. Das Türblatt mit dem Türdrücker ist optional
frei von einem Türschloss ausgebildet und umfasst ins-
besondere mindestens ein Türhalteelement, welches
durch den Türdrücker betätigbar ist.
[0096] Ohne Überstand ist der Türdrücker bündig
und/oder versenkt im Türblatt eingebaut.
[0097] Der Türdrücker kann auch mit einem Überstand
von mehr als maximal 3mm eingebaut sein.
[0098] Ein zweiter Aspekt der Erfindung betrifft ein Tür-
schliesssystem, welches ein Türschloss und/oder einen
Türdrücker und mindestens ein Türhalteelement um-
fasst. Dabei umfasst das Türschloss ein im Türschloss
bewegliches Schlosselement, und/oder der Türdrücker
umfasst ein Übertragungselement. Das sich vom Schlos-
selement und dem Türdrücker unterscheidende Türhal-
teelement ist ausserhalb des Türschlosses und des Tür-
drückers und separat vom Türschloss und vom Türdrü-
cker ausgebildet. Das Türhalteelement ist dabei über ein
flexibles Zugelement, insbesondere über einen Draht-
zug, mit dem Schlosselement und/oder dem Übertra-
gungselement verbunden, damit bei einer Bewegung
des Schlosselements beziehungsweise dem Übertra-
gungselement von einer Schliessstellung in eine Öff-
nungsstellung das Türhalteelement eine analoge Bewe-
gung von einer Schliessstellung in eine Öffnungsstellung
bewirken kann.
[0099] Insbesondere ist der Türdrücker im Tür-
schliesssystem als Türdrücker wie weiter oben beschrie-
ben ausgebildet.
[0100] Das flexible Zugelement kann ein Drahtzug sein
und/oder etwa ein Seil. Das flexible Zugelement ist ins-
besondere mindestens teilweise ein Strang aus künstli-
chen oder natürlichen Fasern.
[0101] Die bekannten Metallstangen weisen insbeson-
dere bei längeren Distanzen zwischen Türhalteelement
und Schlosselement beziehungsweise Übertragungse-
lement ein Eigengewicht auf, welches auf das Schloss-
element beziehungsweise den Türdrücker wirkt. Damit
ein Türschliesssystem mit den üblichen auf den Türdrü-
cker anzuwendenden Kräften bedienbar ist, muss je
nach auf das Schlosselement beziehungsweise Übertra-
gungselement wirkenden Kraft eine Vorspannung bezie-
hungsweise eine Federstärke des Türschlosses (bezie-
hungsweise des Übertragungselements) berechnet, an-
gepasst und somit einzeln konfektioniert werden.
[0102] Das flexible Zugelement unterscheidet sich von
in den üblichen Türschliesssystemen verwendeten star-
ren Metallstangen dadurch, dass sie einerseits flexibel
sind und andererseits ein vergleichsweise geringes Ge-
wicht aufweisen.
[0103] Durch das vergleichsweise geringe Gewicht

kann immer dieselbe Feder und dasselbe Türschloss be-
ziehungsweise derselbe Türdrücker verwendet werden.
Dies vereinfacht Herstellung, Montage und Wartung des
Türschliesssystems, weil keine angepassten und spezi-
fischen Teile nötig sind. Auch die Lagerhaltung für Er-
satzteile ist viel einfacher, und die nötigen Ersatzteile
sind in jeweils grösseren Mengen und dadurch günstiger
herstellbar und auch besser verfügbar weil jedes Ersatz-
teil passt.
[0104] Die Flexibilität des Zugelements erlaubt eine
Führung und Umlenkung und dadurch Weiterleitung von
Zugkräften auf einfache Weise. Wo Metallstangen kom-
plizierte Formen und Umlenkmechanismen benötigen,
können flexible Zugelemente einfach und effizient ge-
krümmt geführt werden.
[0105] In einer Ausführungsform ist das Schlossele-
ment ein Schlossriegel.
[0106] In einer anderen Ausführungsform ist das
Schlosselement eine Falle.
[0107] In einer weiteren Ausführungsform ist das
Schlosselement eine Schlosswelle.
[0108] In einer Ausführungsform ist das Schlossele-
ment eine Schlossnuss.
[0109] Die oben genannten Ausführungsformen kön-
nen untereinander auch kombiniert werden.
[0110] Im Folgenden wird der Erfindungsgegenstand
anhand von bevorzugten Ausführungsbeispielen, wel-
che in den beiliegenden Zeichnungen dargestellt sind,
näher erläutert. Es zeigen jeweils schematisch:

Figur 1 einen Türdrücker in Schliessstellung in per-
spektivischer Darstellung;

Figur 2 Figur 1 ohne das Betätigungselement;
Figur 3 Figur 2 in Öffnungsstellung;
Figur 4 Figur 3 ohne Betätigungsführung;
Figur 5 Figur 1 in einer Seitenansicht;
Figur 6 Figur 5 in Öffnungsstellung;
Figur 7 Figur 6 in Frontansicht;
Figur 8 die Übertragungseinheit aus Figur 1 in

Schliessstellung;
Figur 9 die Übertragungseinheit aus Figur 1 in Öff-

nungsstellung;
Figur 10 den Türdrücker aus Figur 1 in Draufsicht;
Figur 11 ein Türblatt mit eingebautem Türdrücker aus

Figur 1 in Schliessstellung;
Figur 12 Figur 12 in Öffnungsstellung;
Figur 13 ein Ausführungsbeispiel eines Türschliess-

systems mit einem Türschloss und einem
Zugelement.

[0111] Die in den Zeichnungen verwendeten Bezugs-
zeichen und deren Bedeutung sind in der Bezugszei-
chenliste zusammengefasst aufgelistet. Grundsätzlich
sind in den Figuren gleiche Teile mit gleichen Bezugs-
zeichen versehen. Richtungsangaben zu den Figuren
(oben, unten, rechts, links) beziehen sich auf die Dru-
ckebene der Figur, z.B. bedeutet also "oben" in Richtung
des oberen Randes des Papiers, auf welchem die Figur
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gedruckt ist.
[0112] Die Figuren 1 bis 12 zeigen dieselbe Ausfüh-
rungsform eines Türdrückers. In Figur 1 ist der Türdrü-
cker in Schliessstellung in perspektivischer Darstellung
gezeichnet. Der Türdrücker weist ein Betätigungsele-
ment 1 auf, dessen obere Oberfläche als Betätigungs-
fläche 2 ausgebildet ist. Die Betätigungsfläche 2 ist eben
und quadratisch ausgebildet und weist eine Seitenlänge
von 20 cm auf.
[0113] Das Betätigungselement 1 ist durch eine Betä-
tigungsführung 3 mit einem Grundkörper 8 verbunden.
Bei in einem Türblatt 20 eingebauten Türdrücker ist der
Grundkörper 8 des Türdrückers relativ zum Türblatt 20
und zu einem Schloss 21 ortsfest am Türblatt 20 befes-
tigt. Das Betätigungselement 1 hingegen ist durch die
Betätigungsführung 3 beweglich am Türblatt 20 ange-
ordnet. Zwischen dem Grundkörper 8 und dem Betäti-
gungselement 1 ist eine Übertragungseinheit 4 angeord-
net. Die Übertragungseinheit 4 überträgt eine Bewegung
des Betätigungselements 1 entlang einer Übertragungs-
achse 6 in eine Rotation eines Übertragungselements 5
um die Übertragungsachse 6. Das Übertragungselement
5 ist hier als Welle ausgebildet und ist kraftschlüssig mit
einer Schlussnuss des Schlosses 21 verbunden.
[0114] Figur 2 zeigt dasselbe wie Figur 1, allerdings
ohne das Betätigungselement 1. In Figur 2 ist klarer er-
kennbar, dass die Betätigungsführung 3 zwei Führungs-
elemente 10 umfasst. Die Führungselemente 10 erstre-
cken sich beide im Wesentlichen jeweils vom Betäti-
gungselement 1 zum Grundkörper 8 und sind beide um
dieselbe Führungsdrehachse 11 drehbar angeordnet.
Die Führungsdrehachse 11 steht dabei senkrecht zur
Übertragungsachse 6. Die Führungselemente 10 sind je-
weils mit dem Grundkörper 8 einerseits und mit dem Be-
tätigungselement 1 andererseits verbunden. Durch eine
Bewegung des Betätigungselement 1 entlang der Über-
tragungsachse 6 drehen sich die Führungselemente 10
um die Führungsdrehachse 11, und gleichzeitig bewegt
sich die Führungsdrehachse 11 in dieselbe Richtung wie
das Betätigungselement 1.
[0115] Um diese Bewegung des Betätigungselements
1 zu führen, ist ein Führungselement 10 ausschliesslich
drehbar mit dem Grundkörper 8 und drehbar sowie
gleichzeitig verschiebbar mit dem Betätigungselement 1
verbunden. Das andere Führungselement 10 ist genau
umgekehrt ausschliesslich drehbar mit dem Betätigungs-
element 1 und drehbar und sowie gleichzeitig verschieb-
bar mit dem Grundkörper 8 verbunden.
[0116] Die ausschliesslich drehbare Verbindung ist als
eine drehbare Achse in einer die Achse umschliessen-
den Lagerung ausgebildet. Die drehbare sowie gleich-
zeitig entlang einer Verschiebungsachse 15 verschieb-
bare Verbindung ist als drehbare Achse in Form eines
runden Verbindungselements ausgebildet, welche in ei-
ner diese Achse linear führenden und in Richtung der
Verschiebungsachse 15 einseitig offenen Kulisse geführt
ist. Die Kulisse erlaubt eine Verschiebung entlang der
Verschiebungsachse 15, welche sowohl senkrecht zur

Übertragungsachse 6 als auch senkrecht zur Führungs-
drehachse 11 angeordnet ist. Durch die einseitige Offen-
heit der Kulisse können die Führungselemente 10 bei
Bedarf einfach befestigt oder entfernt werden. Sowohl in
einer Schliessstellung als auch in einer Öffnungsstellung
und allen Positionen dazwischen ist die Achse in der ein-
seitig offenen Kulisse geführt und von der einseitigen Öff-
nung aus betrachtet innerhalb der Kulisse angeordnet.
[0117] Die Betätigungsführung 3 weist durch seine
Konstruktion eine Betätigungsführungsbahn 7 auf, ent-
lang welcher das Betätigungselement 1 von der Schliess-
stellung in die Öffnungsstellung bewegt werden kann.
Die Betätigungsführungsbahn 7 ist parallel zur Übertra-
gungsachse 6 angeordnet. Das Betätigungselement 1
wird also entlang der Richtung der Übertragungsachse
6 bewegt.
[0118] In Figur 2 ist auch eine Befestigungsvorrichtung
12 gut zu erkennen, welche das Betätigungselement 1
an der Betätigungsführung 3 befestigt. Die Befestigungs-
vorrichtung 12 umfasst Befestigungselemente 13, wel-
che als Schnappverschluss funktionieren. Das Betäti-
gungselement 1 weist im Bereich von zwei Ecken hin zur
Betätigungsführung 3 ausgebildete einseitig offene Ku-
lissenführungen auf, welche durch die einseitige Öffnung
über zwei passende Achsen (also zwei im Querschnitt
runde Verbindungselemente) an einem Führungsele-
ment 10 geschoben werden können. Das Betätigungse-
lement 1 kann dann um die runden Verbindungselemen-
te in Richtung des anderen Führungselements 10 ge-
dreht und entlang der Verschiebungsachse 15 gescho-
ben werden. Das andere Führungselement 10 weist an
seinen Enden die zwei vorgespannten Befestigungsele-
mente 13 auf, welche parallel zur Führungsdrehachse
11 bewegbar sind.
[0119] Figur 2 zeigt die Befestigungselemente 13 in
Befestigtstellung: die Befestigungselemente 13 ragen in
einer Richtung parallel zur Führungsdrehachse 11 über
die Befestigungsvorrichtung 12 hinaus und greifen auf
diese Weise in zwei die Befestigungselemente 13 um-
schliessenden Lagerungen am Betätigungselement 1
ein (sofern ein Betätigungselement 1 montiert ist, wie
etwa in Figur 1). Die in das Betätigungselement 1 ein-
greifenden Teile der Befestigungselemente 13 haben die
Funktion von Achsen, welche in der die Achsen um-
schliessenden Lagerungen des Betätigungselements 1
die ausschliesslich drehbaren Verbindungen des Füh-
rungselements 10 mit dem Betätigungselement 1 aus-
bilden.
[0120] Die Befestigungselemente 13 können aus Ihrer
Befestigtstellung in Figur 2 gegen die Vorspannung be-
wegt und verdreht in einer Unbefestigtstellung arretiert
werden, so dass die Betätigungselemente 13 ausserhalb
der Lagerungen des Betätigungselements 1 angeordnet
sind und gleichzeitig Teile der Befestigungselemente 13
nach oben in einen Bereich abstehen, wo das Betäti-
gungselement 1 in Befestigtstellung zu liegen kommt.
Um das Betätigungselement 1 nun an der Betätigungs-
führung 3 zu befestigen, werden die Befestigungsele-
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mente 13 in Unbefestigtstellung gebracht und das Betä-
tigungselement 1 wie oben beschrieben mit seinen ein-
seitig offenen Kulissen dreh- und verschiebbar an einen
Führungselement 10 befestigt. Dann wird das Betäti-
gungselement 1 in Richtung des anderen Führungsele-
ments 10 und damit in Richtung der Befestigungsele-
mente 13 gedreht und geschoben, also in Figur 2 nach
links unten. Das Betätigungselement 1 drückt dadurch
die nach oben abstehenden Teile der Befestigungsele-
mente 13 nach unten, wo sie durch die Vorspannung
parallel zur Führungsachse 11 voneinander weg in die
Befestigtstellung und in die entsprechend angeordneten
Lagerungen des Betätigungselements 1 gedrückt wer-
den.
[0121] Die Übertragungseinheit 4 weist an seinem
oberen Ende eine quadratische Fläche auf, welche vom
Betätigungselement 1 relativ zur Übertragungsachse 6
drehsicher gehalten wird. Das Betätigungselement 1 si-
chert somit eine linear bewegliche Komponente der
Übertragungseinheit 4, welche die obere quadratische
Fläche umfasst, von einer Drehung um die Übertra-
gungsachse 6.
[0122] Figur 3 zeigt dasselbe wir Figur 2, wobei sich
der Türdrücker in Öffnungsstellung befindet. In Schliess-
stellung wie in Figuren 1 und 2 gezeigt ist das Betäti-
gungselement 1 weiter vom Grundkörper 8 beabstandet
als in der Öffnungsstellung wie in Figur 3 dargestellt. Das
Betätigungselement 1 ist von der Schliessstellung in die
Öffnungsstellung ausschliesslich translatorisch beweg-
bar. In Figur 4 ist dasselbe wie in Figur 3 dargestellt,
allerdings ohne Betätigungsführung 3. Somit zeigt Figur
4 den Grundkörper 8 und die Übertragungseinheit 4.
[0123] Figur 5 zeigt den Türdrücker aus Figur 1, also
in Schliessstellung, in einer Seitenansicht. Figur 6 hin-
gegen zeigt dasselbe in der Öffnungsstellung. Hier ist
das Übertragungselement 5 erkennbar, welches als Wel-
le ausgebildet ist. Das Übertragungselement 5 dreht sich
um die Übertragungsachse 6, wenn das Betätigungse-
lement 1 translatorisch von der Schliessstellung in Figur
5 in die Öffnungsstellung in Figur 6 verschoben wird. Gut
zu erkennen sind in Figuren 5 und 6 auch am Betäti-
gungselement 1 links und gegen unten ausgebildet die
Lagerungen der ausschliesslich drehbaren Verbindun-
gen mit dem Führungselement 10 und rechts und gegen
unten ausgebildet die einseitig nach rechts offenen Ku-
lissen der drehbaren sowie verschiebbaren Verbindun-
gen mit dem Führungselement 10. Die Befestigungsele-
mente 13 ragen in der Befestigtstellung nach links weg
aus der Befestigungsvorrichtung 12 heraus.
[0124] Figur 7 zeigt dasselbe wie Figur 6 in Frontan-
sicht, also den Türdrücker aus Figur 1 in Öffnungsstel-
lung. Der Grundkörper 8 weist zwei Montiernasen 14 auf,
welche in Figuren 5 und 6 jeweils links und rechts des
Übertragungselements 5 angeordnet sind und in Figur 7
nun vor und hinter dem Übertragungselement 5 liegen.
[0125] Figuren 8 und 9 zeigen ausschliesslich die
Übertragungseinheit 4 des Türdrückers aus Figur 1. Fi-
gur 8 zeigt sie in Schliessstellung, Figur 9 in Öffnungs-

stellung. Auch in der perspektivischen Ansicht klar zu
erkennen ist die relativ zueinander unverdrehte, aus-
schliesslich translatorisch veränderte Position der qua-
dratischen Fläche am oberen Ende des rein translato-
risch bewegten Teils der Übertragungseinheit. Ebenfalls
klar zu erkennen sind die relativ zueinander ausschliess-
lich um die Übertragungsachse 6 gedrehten Stellungen
des Übertragungselements 5. Die Übertragungseinheit
4 und das Übertragungselement 5 sind über eine heliko-
idale Kulissenführung kraftschlüssig miteinander ver-
bunden.
[0126] In Figur 10 ist der Türdrücker aus Figur 1 in
Draufsicht dargestellt. In Draufsicht ist gut erkennbar, wie
die Befestigungselemente 13 über das Betätigungsele-
ment 1 hinausragen, damit für ein Entfernen des befes-
tigten Betätigungselement 1 die Befestigungselemente
13 aus der gezeigten Befestigtstellung in die Unbefes-
tigtstellung gebracht werden können. Das Hinausragen
erlaubt Zugriff auf die Befestigungselemente 13. Die Be-
tätigungsfläche 2 erstreckt sich über die ganze Fläche
des Betätigungselements 1, welches aber etwas kleiner
als der Grundkörper 8 ausgebildet ist. Der Grundkörper
8 ragt sowohl über das Betätigungselement 1 als auch
über die Befestigungselemente 13 hinaus.
[0127] Figuren 11 und 12 zeigen ein Türblatt 20 mit
eingebautem Türdrücker aus Figur 1 in Schliessstellung
sowie in Öffnungsstellung. Die Betätigungsfläche 2 des
Türdrückers ist in Schliessstellung (also in Figur 11) bün-
dig zum Türblatt 20 positioniert. Folglich ist die Betäti-
gungsfläche 2 in der Öffnungsstellung im Türblatt 20 ver-
senkt. Eine Falle des Schlosses 21 ragt in der Schliess-
stellung des Betätigungselements 1 aus dem Schloss 21
heraus und ist in der Öffnungsstellung des Betätigungs-
elements 1 im Schloss 21 versenkt.
[0128] Figur 13 zeigt ein Ausführungsbeispiel des
zweiten Aspekts der Erfindung: ein Türschliesssystem
mit einem Zugelement 32. Das Türschliesssystem um-
fasst ein Türschloss 21 und ein Türhalteelement 30. Das
Türschloss 21 umfasst ein im Türschloss 21 bewegliches
Schlosselement 31, beispielsweise eine Falle. Das vom
Schlosselement 31 sich unterscheidende Türhalteele-
ment 30 ist ausserhalb des Türschlosses 21 und separat
vom Türschloss 21 ausgebildet, hier beispielsweise oben
am gepunktet gezeichneten Türblatt 20 angeordnet. Das
Türhalteelement 30 ist über ein Zugelement 32 mit dem
Schlosselement 31 verbunden. Eine Bewegung des
Schlosselements 31 von einer Schliessstellung in eine
Öffnungsstellung bewirkt durch das Zugelement 32 eine
analoge Bewegung des Türhalteelements 30 von einer
Schliessstellung in eine Öffnungsstellung.
[0129] Das Zugelement 32 ist ein Drahtzug, welcher
am Schlosselement 31 befestigt ist, beispielsweise an
einem am Schlosselement 31 ausgebildeten nach oben
abstehenden Mitnehmer. Über eine Rolle umgelenkt ist
das Zugelement 32 mit dem Türhalteelement 30 verbun-
den. Eine Bewegung des Schlosselements 31 in Figur
13 nach rechts bewirkt eine Bewegung des Türhalteele-
ments 30 nach unten.
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[0130] Das Türschloss 21 kann in Figur 13 auch durch
einen weiter oben beschriebenen Türdrücker ersetzt
werden. Dabei ist das Zugelement 32 mit dem Übertra-
gungselement 5 des Türdrückers verbunden, entweder
direkt oder beispielsweise über einen Mitnehmer.
[0131] Das Türschliesssystem kann auch sowohl Tür-
schloss 21 als auch Türdrücker (insbesondere einen wie
oben beschrieben ausgebildeten Türdrücker) umfassen.
Dabei kann das Zugelement 32 mit einem oder mehreren
der oben als Option beschriebenen Elemente verbunden
sein.

Patentansprüche

1. Türdrücker zur Betätigung einer vom Türdrücker se-
parat ausgebildeten und um eine Übertragungsach-
se (6) drehbaren Welle oder Nuss zum Öffnen einer
Türe, wobei ein Übertragungselement (5) des Tür-
drückers um die Übertragungsachse (6) drehbar an-
geordnet ist und der Türdrücker aufweist:

- ein Betätigungselement (1) umfassend eine
Betätigungsfläche (2), wobei das Betätigungs-
element (1) durch Krafteinwirkung auf die Betä-
tigungsfläche (2) von einer Schliessstellung in
eine Öffnungsstellung bewegbar ist und die Be-
tätigungsfläche (2) sowohl in der Schliessstel-
lung als auch in der Öffnungsstellung jeweils im
Wesentlichen normal zur Übertragungsachse
(6) angeordnet ist;
- eine Betätigungsführung (3) mit einer Betäti-
gungsführungsbahn (7), entlang welcher das
Betätigungselement (1) von der Schliessstel-
lung in die Öffnungsstellung bewegbar ist, wobei
die Betätigungsführungsbahn (7) parallel zur
Übertragungsachse (6) ausgebildet ist;
- eine Übertragungseinheit (4), welche eine Be-
wegung des Betätigungselements (1) von der
Schliessstellung zur Öffnungsstellung in eine
Drehung des Übertragungselements (5) umzu-
setzen imstande ist.

2. Türdrücker gemäss Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Betätigungselement (1) aus-
schliesslich translatorisch entlang der Betätigungs-
führungsbahn (7) bewegbar ist.

3. Türdrücker gemäss Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Betätigungsfläche (2) eine
durchgehend ebene Fläche umfasst, welche min-
destens 100 Quadratzentimeter gross ist, welche
insbesondere mindestens 225 Quadratzentimeter
gross ist und welche insbesondere mindestens 400
Quadratzentimeter gross ist.

4. Türdrücker gemäss einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Betätigungs-

führung (3) mindestens zwei Führungselemente (10)
umfasst, welche um eine Führungsdrehachse (11)
drehbar angeordnet sind, wobei die Führungsdreh-
achse (11) senkrecht zur Übertragungsachse (6) an-
geordnet ist.

5. Türdrücker gemäss Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Betätigungsführung (3) derart
ausgebildet ist, dass die Führungsdrehachse (11)
durch die Bewegung des Betätigungselements (1)
von der Schliessstellung zur Öffnungsstellung in die-
selbe Richtung verschiebbar ist.

6. Türdrücker gemäss Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Führungselemente (10)
sich im Wesentlichen jeweils vom Betätigungsele-
ment (1) zu einem Grundkörper (8) des Türdrückers
erstrecken.

7. Türdrücker gemäss Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Führungselemente (10) jeweils
eine erste Verbindung mit dem Betätigungselement
(1) und eine zweite Verbindung mit dem Grundkör-
per (8) aufweisen, wobei entweder

- die erste Verbindung für eine ausschliesslich
drehbare Bewegung um eine Achse parallel zur
Führungsdrehachse (11) ausgebildet ist und die
zweite Verbindung für gleichzeitig sowohl eine
Drehung um eine Achse parallel zur Führungs-
drehachse (11) als auch für eine Verschiebung
des Führungselements (10) relativ zum Grund-
körper (8) entlang einer Verschiebungsachse
(15) ausgebildet ist, und die Verschiebungsach-
se (15) sowohl senkrecht zur Führungsdrehach-
se (11) als auch senkrecht zur Übertragungs-
achse (6) angeordnet ist, oder
- die erste Verbindung für gleichzeitig sowohl
eine Drehung um eine Achse parallel zur Füh-
rungsdrehachse (11) als auch für eine Verschie-
bung des Führungselements (10) relativ zum
Betätigungselement (1) entlang einer Verschie-
bungsachse (15) ausgebildet ist, und die Ver-
schiebungsachse (15) sowohl senkrecht zur
Führungsdrehachse (11) als auch senkrecht zur
Übertragungsachse (6) angeordnet ist, und die
zweite Verbindung für eine ausschliesslich
drehbare Bewegung um eine Achse parallel zur
Führungsdrehachse (11) ausgebildet ist.

8. Türdrücker gemäss Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens ein erstes Führungse-
lement (10) die erste Verbindung für die ausschliess-
lich drehbare Bewegung um eine Achse parallel zur
Führungsdrehachse (11) aufweist und mindestens
ein zweites Führungselement (10) die zweite Ver-
bindung für die ausschliesslich drehbare Bewegung
um eine Achse parallel zur Führungsdrehachse (11)
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aufweist.

9. Türdrücker gemäss einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Betätigungs-
führung (3) eine Befestigungsvorrichtung (12) für
das Betätigungselement (1) aufweist, wobei die Be-
festigungsvorrichtung (12) mindestens ein Befesti-
gungselement (13) aufweist, welches in einer Unbe-
festigtstellung der Befestigungsvorrichtung (12) in
einen Raumbereich um die Betätigungsführung (3)
hineinragt, welcher vom Betätigungselement (1) in
einer Befestigtstellung der Befestigungsvorrichtung
(12) eingenommen wird, wobei in der Unbefestigt-
stellung das Betätigungselement (1) von der Befes-
tigungsvorrichtung (12) und dadurch von der Betä-
tigungsführung (3) entfernt ist, und in der Befestigt-
stellung das Betätigungselement (1) an der Befesti-
gungsvorrichtung (12) und dadurch an der Betäti-
gungsführung (3) befestigt ist.

10. Türdrücker gemäss Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das mindestens eine Befestigungs-
element (13) in der Befestigtstellung in Projektion
auf die Betätigungsfläche (2) über eine Aussenkon-
tur einer Projektion des Betätigungselements (1) auf
die Betätigungsfläche (2) hinausragt.

11. Türdrücker gemäss einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass der Türdrücker
derart ausgebildet ist, dass er durch die Bewegung
des Betätigungselements (1) von der Schliessstel-
lung in die Öffnungsstellung auf die Schlosswelle
oder Schlossnuss ein Drehmoment von mindestens
5Nm, insbesondere von mindestens 10Nm und ins-
besondere von mindestens 20Nm auszuüben im-
stande ist.

12. Türdrücker gemäss einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der Türdrücker
derart ausgebildet ist, dass auf das Betätigungsele-
ment (1) in der Schliessstellung in Richtung von der
Öffnungsstellung in die Schliessstellung entlang der
Übertragungsachse (6) eine Kraft von maximal 50N
wirkt.

13. Türdrücker gemäss einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Übertragungs-
einheit (4) und das Übertragungselement (5) über
eine helikoidale Kulissenführung kraftschlüssig mit-
einander verbunden sind, wobei die helikoidale Ku-
lissenführung eine Drehung des Übertragungsele-
ments (5) um die Übertragungsachse (6) herum auf
maximal 60 Winkelgrad begrenzt, insbesondere auf
maximal 45 Winkelgrad begrenzt und insbesondere
auf maximal 30 Winkelgrad begrenzt.

14. Türdrücker gemäss einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Mindestweg

des Betätigungselements (1) von der Schliessstel-
lung zur Öffnungsstellung mindestens 12mm, insbe-
sondere mindestens 18mm und insbesondere min-
destens 25mm beträgt.

15. Türdrücker gemäss einem der Ansprüche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Maximalweg
des Betätigungselements (1) von Schliessstellung
zur Öffnungsstellung maximal 30mm, insbesondere
maximal 40mm und insbesondere maximal 50mm
beträgt.

16. Türdrücker gemäss einem der Ansprüche 1 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass eine maximale
Ausdehnung des Betätigungselementes (1) in Pro-
jektion auf die Betätigungsfläche (2) mindestens um
einen Faktor 2 grösser ist als eine maximale Aus-
dehnung des Türdrückers entlang der Übertra-
gungsachse (6), insbesondere mindestens um einen
Faktor 4 grösser ist und insbesondere mindestens
um einen Faktor 6 grösser ist.

17. Türblatt (20) mit einem Türdrücker gemäss einem
der Ansprüche 1 bis 16, dadurch gekennzeichnet,
dass bei eingebautem Zustand des Türdrückers der
Türdrücker und insbesondere die Betätigungsfläche
(2) über eine Vorderseite oder eine Hinterseite des
Türblatts (20) einen maximalen Überstand von 3mm,
insbesondere von 1.5mm und insbesondere von
0mm (d.h. keinen Überstand) aufweist.

18. Türschliesssystem, umfassend ein Türschloss
und/oder einen Türdrücker, insbesondere einen Tür-
drücker gemäss einem der Ansprüche 1 bis 16, und
mindestens ein Türhalteelement, wobei das Tür-
schloss ein im Türschloss bewegliches Schlossele-
ment umfasst und/oder der Türdrücker ein Übertra-
gungselement umfasst, und das vom Schlossele-
ment und dem Türdrücker sich unterscheidende Tür-
halteelement ausserhalb des Türschlosses sowie
ausserhalb des Türdrückers und separat vom Tür-
schloss sowie separat vom Türdrücker ausgebildet
ist, dadurch gekennzeichnet, dass das Türhalte-
element über ein Zugelement, insbesondere über ei-
nen Drahtzug, mit dem Schlosselement beziehungs-
weise dem Übertragungselement verbunden ist, da-
mit bei einer Bewegung des Schlosselements von
einer Schliessstellung in eine Öffnungsstellung das
Türhalteelement eine analoge Bewegung von einer
Schliessstellung in eine Öffnungsstellung bewirken
kann.
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